                                         Das Prinzip des 100. Affen

Auf einer japanischen Insel unternahmen Wissenschaftler Versuche mit einer Gruppe von Affen. 
Man warf ihnen Süßkartoffeln in den Sand um ihre Reaktion zu beobachten. 
Die Affen nahmen die Kartoffeln und verzehrten sie, bemerkten jedoch den unangenehmen Nebeneffekt des Sands zwischen den Zähnen. 
Einer der Affen war etwas schlauer als die anderen. Er trug die erbeutete Kartoffel zu einem nahe gelegenen Bach und wusch sie, bevor er sie aß. 
Neugierig wie Affen sind folgten seine Gefährten ihm, um zu sehen, was er tat und ahmten ihn anschließend nach. Sie trugen ihre Kartoffeln ebenfalls zum Bach. 
Nachdem die Forscher weitere Kartoffeln in den Sand warfen, wurde es zum Usus der Affenpopulation, sie vor dem Verzehr zu waschen. 
So taten alle 99 an der Zahl bis der 100. mit seiner Kartoffel nicht zum Bach ging, sondern ans Meer und sie dort im Salzwasser wusch. 
Der findige Affe muss dabei entdeckt haben, dass die Kartoffel nun salzig und noch besser schmeckte. Es dauerte nicht lange, bis auch alle anderen Affen es ihm gleichtaten.
Darauf hin geschah etwas sehr Interessantes. Nicht nur die gesamte Affenpopulation auf der Insel gewöhnte sich an, die Süßkartoffeln im Meerwasser zu waschen. 
Auch Affen auf einer 90 Kilometer entfernten Nachbarinsel verhielten sich spontan so, als die Forscher ihnen Kartoffel in den Sand legten. Sie liefen ohne zu zögern ans Meer und wuschen sie dort. 
Das gleiche passierte auf dem weit entfernten Festland. Was war die Erklärung?
Durch den 100. Affen war genügend Energie zusammengekommen, dass der innovative Gedanke auf alle anderen Affen übersprang. 
Es war zu einer Übertragung gekommen, die, wie wir wissen, über Elektronen und ihre übergeordneten Informationsspeicher ermöglicht wurde. 
Obwohl das Hirn eines Affen dem eines Menschen deutlich unterlegen ist, war der Austausch möglich – weil Elektronen als subatomare Informationsträger nicht an Intelligenz, Sprache oder theoretisches Wissen gebunden sind.
Quelle: Dieter Broers – Das Geheimnis des Matrix Code
Ich werde die Welt verändern gewinnt dadurch eine völlig neue Bedeutung

Deine Gedanken und Erwartungen erzeugen deine Realität. Was bedeutet das wenn du dir sagst ich werde die Welt verändern oder ich werd dies oder jenes verändern? 
Aus wiederholt gedachten und erfahrenen Situationen erschaffst du den 100. Affen. 
Es spielt keine Rolle ob du als Einzelner, ein Affe oder ein Mensch einen spezifischen Lernprozess durchläuft oder sich sagt ich werde die Welt verändern. 
Alles hängt lediglich davon ab ob du bereit bist genügend Energie in Form von Gedanken, Gefühlen und vor allem Taten in deine Vorstellung von ich werde die Welt verändern zu investieren. 
Als ich diese Geschichte vom 100. Affen in dem Buch von Dieter Broers – Das Geheimnis des Matrix Code erstmals las, musste ich zuerst einmal für eine Zeit still halten um mir der Größe des Gedanken, das ich nicht nur Schöpfung bin sondern Schöpfer zugleich, bewusst zu werden. 
Wir wissen es dass es so ist.  Du weißt es, ich weiß es, jeder weiß es. 
Wir haben es nur vergessen das ich werde die Welt verändern ein ganz natürlicher Vorgang ist.
Mit unseren Gedanken verändern wir die Welt. Unbewusst und oft auch zum Negativen hin, weil wi  vergessen haben, wie mächtig wir sind.
Deshalb richte Deine Aufmerksamkeit auf die schönen und lebenswerten Eigenschaften, auf Gesundheit, Wohlstand und Fülle und Frieden. 

Achte auf deine Worte und Gefühle uns suche dir Gleichgesinnte, um die kritische Masse zu erreichen, so könnt ihr die Gesellschaftsform mit euren Gedanken zum Besseren hin zu verändern. 
Sobald eine gewisse Anzahl von Menschen diesen Weg gehen, verändert sich unsere Gesellschaft ohne Kampf, Hass und Mangeldenken.

“Glaub fest an dich, du bist einfach Klasse! 
Gehe über deine Grenzen und denk immer daran, wenn dir jemand sagt, dass schaffst du nicht, dann sind das seine Grenzen und nicht deine!“ 
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